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— Zum Oberpräſidenten von Oſtpreußen ſoll jetzt einmal 
wieder, wie ein weſtpreußiſches Lokalblatt angeblich aus guter 
Quelle erfährt, Graf Stolberg auf Dönhofſtädt im Kreiſe Raſten⸗ 
burg in Ausſicht genommen ſein. — Wir nehmen von dieſer Nach⸗ 
richt b a der Vollſtändigkeit wegen Notiz. Ob ſie richtiger it, 
wie ſo Manches andere, was in dieſer Hinſicht letzthin mehrfach in 
untergeordneten Blättern berichtet wurde, wird ſich ja bald heraus⸗ 
ſtellen. Es gewinnt allmählich den Anſchein, als ob es mit der 
Beſetzung der frei gewordenen Oberpräſidentenſtellen ähnlich gehen 
ſoll wie mit der angeblichen Reiſe des Zaren nach Berlin, in 
Bezug auf die erfindungsreiche Reporter ſich gleichfalls faſt täglich 
in den üppigſten Phantaſiegebilden ergehen. f 

— Nach ſachverſtändiger Schätzung wird der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge der Ausfall der diesjährigen deutſchen 
Roggenernte im Vergleich zur Mittelernte auf etwa 30 pCt. 
berechnet. — Daß die gegenwärtigen, ſich täglich verſchlimmern⸗ 
den Verhältniſſe dringend ein ſtaatliches Eingreifen fordern, iſt, 
meint die Voſſ. Ztg.“ dann weiter, nicht mehr in Abrede zu 
ſtellen. Wenn don gewiſſer Seite immer wieder von den 
„Brotvertheurern an der Börſe“ geſprochen wird, — 
warum veröffentlicht denn nicht z. B. die preußiſche Staats⸗ 
regierung die Preiſe, welche von ihr, unter Hinzurechnung des 
Einfuhrzolles, für die Deckung des 
zu zahlen find? Es würde ſich ja dann leicht herausſtellen, 
ob die Regierung billiger zu kaufen 


Ae dens nicht ſo zeitig kommt, als erwartet war, wird der Markt 
mit doppelt ſo hohen Preiſen, als den während der letzten Jahre 
innen. Vermeidet deshalb unnöthige Haft, indem ihr 
ſchließer anten die Mittel liefert, die Preiſe zu drücken, und be⸗ 
daß in Anbetracht des Standes der Welternte der 

für Weizen in Newyork 135 Cents ſein ſoll. Die 
Verbandes müſſen ſich organiſiren, und ſich ver⸗ 
u keinem niedrigeren Preiſe an den Markt zu 
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Abend⸗Ausgabe. 


Hinkeldeys ſind vorbei, da muß ſich der Herr v. Richthofen 
mancherlei gefallen laſſen. Der Herr iſt allerdings auch ein gar 
knochiger Feudaler. Da iſt jo manches, was ſich zu dieſem Chapitre 
ſagen läßt.“ Unmittelbar nach Veröffentlichung dieſes Artikels er⸗ 
hielt Herr Mohnike den Ausweiſungsbefehl, und da er ſich keiner 
Handlung bewußt iſt, welche eine Ausweiſung rechtfertigen könnte, 
ſo bleibt nur übrig, anzunehmen, daß die mißverſtandene Auffaſſung 
dieſes Satzes den Anlaß dazu gegeben hat. Eine 5 — an den 
Kaiſer Seitens des Herrn Mohnike, die an den Miniſter des In⸗ 
nern überwieſen wurde, blieb ohne Erfolg, da, wie es in dem vor 
einigen Tagen ertheilten Beſcheide hieß, der auf die Sache ſelbſt 
nicht weiter einging, der Vater des Herrn Mohnike bei ſeinem Ein⸗ 
tritt in holländiſche Dienſte aus dem preußiſchen Unterthanen⸗Ver⸗ 
bande ausgeſchieden ſei. Somit iſt Herr Mohnike Ausländer und 
kann jeden Augenblick ausgewieſen werden. Daß man auf den ein⸗ 
undzwanzigjährigen Aufenthalt in Preußen des vielleicht dreißig 
ahre alten Mannes und ſeine politiſche Haltung keine Rück⸗ 
icht genommen hat, iſt, wie geſagt, überaus befremdlich. 2 
Dieſe Angaben berichtigt, wie wir ſoeben erſehen, übrigens 
auch die gleichfalls antiſemitiſche „Kreuzztg.“ in folgender 
ſarkaſtiſchen Weiſe: 

Die „Staatsbürger⸗Ztg.“ — ſo ſchreibt das Blatt — ſpricht 
ihr Befremden aus über die kürzlich erfolgte Ausweiſung des 
Schriftſtellers Otto Mohnike aus Berlin und den preußiſchen 
taaten. Das Blatt meint, derſelbe babe einen freikonſervativen 
und patriotiſchen Standpunkt eingenommen, und da er ſich keiner 
Handlung bewußt ſei, welche eine Ausweiſung rechtfertigen könnte, 
ſo könne man nur annehmen, daß die ya uffaſſung 
eines Artikels des M., in welchem er die Feuerwehr und das 
Polizeipräſidium gegen die anläßlich des Fuchsſchen Brandes er⸗ 
folgten a der freiſinnigen Preſſe in Schutz genommen hatte, 
die Ausweiſung veranlaßt habe. Dem gegenüber werden wir 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der betreffende Otto Mohnike 
derſelbe iſt, der feiner Zeit aus der „Akademiſchen Leſehalle“ 
Bücher entwendet hat, in der Maske eines Kriminalkom⸗ 
miſſars mehrfach Damen „verhaftete“ und ſchon vor⸗ 
beſtraft iſt. Die Vermuthungen der „Staatsb.⸗Ztg.“ ſind durch⸗ 
aus hinfällig, die Ausweiſung i lediglich aus ſicherheitspolizeilichen 
Gründen erfolgt, und es liegt nicht der geringſte Anlaß vor, ſich 
Kir, bielen „patriotiſchen“ 
zu legen. 


Kottbus, 16. Juli. Geradezu troſtlos lauten die Nachrichten 
aus dem Spreewalde. Das unaufhörliche Regenwetter hat die 
Heuernte zum größeren Theil vernichtet; fußhoch ſtehen die 
Wieſen unter Waſſer und es iſt keine Ausſicht vorhanden, daß 
daſſelbe in nächſter Zeit fällt. Das geſchnittene Gras ſchwimmt 
weg oder das Heu verdirbt. Wie das Hochwaſſer den Wieſen, ſo 
ſchadet der Regen den Feldfrüchten. Die kleinen Leute, die mit 
Vorliebe der Schweinemaſt obliegen, ſind gezwungen, die Thiere 
vorzeitig zu verkaufen, da ihnen die Futtermittel für dieſelben, vor⸗ 
nehmli Kartoffeln, fehlen. 


und „freikonſervativen“ Herrn ins Zeug 


Bermifdtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt. Ein lichterloh brennen⸗ 
der Wagen erregte Donnerſtag Nachmittag in der Wollinerſtraße 
ungeheures Aufſehen. Als bie Auguſt Kerkow aus 
Neuweißenſee auf ſeinem mit Stroh beladenen Ba die Wolliner⸗ 
ſtraße entlang fuhr, verſuchte in der Nähe des Vineta⸗Platzes ein 
Junge hintenauf zu ſitzen, wurde aber von dem Fuhrherrn mit 
der Peitſche heruntergetrieben. Aus Rache ſteckte der Junge, von 
K. unbeobachtet, das Stroh in Brand, und bald ſtand das Stroh 
in hellen Flammen. Nur mit knapper Noth gelang es K., von dem 
brennenden Wagen herunterzuſpringen, und mit Hufe von herzu⸗ 
eilenden Maurern und Zimmerleuten die Pferde loszuſchneiden; er 
trug indeß eine d Veri Brandwunde an der linken Hand davon. 
Der ſofort nach Verübung der That davongelaufene Attentäter 
konnte durch einen anderen Jungen namhaft gemacht werden. 


Ueber eine Pfänd ung mit blutigem Ausgange wird 
aus dem benachbarten bei Friedrichshagen belegenen Schöneiche 
berichtet. Daſelbſt ſollte auf dem Marſch'ſchen Grundſtücke eine 

fändung vorgenommen werden und hatte ſich zu dieſem Zwecke 
ein Gerichtsvollzieher aus Köpenick dorthin begeben. Bei ſeinem 
58 nen wurde er von dem Beſitzer mit Steinwürfen bedroht, 
ſo daß er Pc genötßigt job. dem Amtsvorſtand Anzeige zu er⸗ 
e 


erhandlungen im Gan tatten un n um tand zu erſuchen. In der Begleitun 
; ge find. eines Gendarmen betrat der Gerichtsvollzieher die Wohnun 
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Wo er erzogen wurde und ſtudirte 
und wo auch ſein Vater ſtarb. 
—.— Ui er Jahren gab er hier die Korreſpondenz „Der Pfeil“ 
58 deutſch⸗patriotiſches Blatt bezeichnet wird. Zur 
e Feuerwehndes in dem Fuchsſchen Hauſe, als die freiſinnige Preſſe 
häufte Fragte und das Polizeipräſidium mit Schmähungen über⸗ 
dieſe Angriffe „Der Pfeil“ einen Feuilleton⸗Artikel, welcher ſich gegen 
e wandte und unter Anderem folgende Stelle enthielt: 


in derſelben vor 

gefundenes Portemonnaie, durch deſſen Inhalt die 
Bianbiehutb gedeckt wurde. Plötzlich ſtürzte der Veſtber wüthend 
bartes Serichtsvollzieber ein, riß ihm einen Theil des Backen⸗ 
der aus und beſchabigte ſeine Kleidung. Der Gendarm, der 
de fall zu, Selänftigen juchte, wurde von dem fräftigen Manne 
ebene m thätlich angegriffen und erlitt bedenkliche Verletzungen 
am Halſe, — der Stirn und am Kopfe. Nun machte der Gen⸗ 
darm von der flachen Klinge Gebrauch und verſetzte dem M., der 
immer von Neuem auf ihn eindrang, zwei Hiebe über den Kopf 
an ein fampfumfäbig machten. Gegen M. iſt das 

seleitet. 

Enorme Hitze in Spanien. In Madrid iſt die Diſe 
unerträglich. Seit zwölf Tagen zeigt das Thermomter 100, in 
Valencig und Alicante 104 Gr. Fahrenheit. In Sevilla iſt an 
vielen Stellen das Asphaltpflaſter geichmolzen. In der Provinz 
Cindad Reale weiſt der Boden rieſige Pre e und Riſſe auf. 
Die er und Brunnen trocknen aus, die Vögel fterben maſ⸗ 
enweiſe. 

f + Zur Affaire Manche wird mitgetheilt, daß die Angabe der 
„Saale⸗Ztg.“, Geh. Hofrath M. ſei im Februar d. J. ohne Peuſion 
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betrifft (in dem Bornemannſchen Falle), ſo hat die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft am königl. Landgericht I. unterm 5. Mai d. J. das Ver⸗ 
fahren gegen M. „mangels Nachweiſes eines ſtrafbaren That⸗ 
beſtandes“ eingeſtellt. In der Thomasſchen Angelegenheit ſchwebt 
das Unterſuchungsverfahren noch; eine Anklage iſt bis jetzt nicht 


erhoben. 

.Die Familie des verſchollenen Dr. v. Kalckſtein hatte 
bereits alle Dispoſitionen dahin getroffen, daß der Vermißte, wenn 
er todt aufgefunden würde, einem früher geäußerten Wunſche gemäß 
durch Feuer beſtattet werden ſoll. Ein Teſtament des Dr. v. Kalck⸗ 
fen aus früheren Jahren hat ſich vorgefunden; nach demſelben 

eerbt ihn ſeine Frau, mit der er in kinderloſer Ehe lebte. Die 
lautgewordene Bermutyung, Dr. v. Kalckſtein jet in Berlin geſehen 
worden, wird von der A. R.⸗C. als unwahrſcheinlich bezeichnet. 
Wie weiter mitgetheilt wird, ſind in den letzten Tagen von dem 
Bürgermeiſter v. Alpnach, der ſich in ſeiner Eigenſchaft als Vor⸗ 
ſitzender der Sektion Pilatus des Alpenklubs zu wiederholten Malen 


an die Spitze der Suchenden ſtellte, auch die Ufer des Vierwald⸗ 


ſtädter Sees mit großen Netzen abgeſucht worden. Leider war auch 
dieſe Mühe vergeblich, und damit ſcheint jede Hoffnung, die a 
des Vermißten aufzufinden, geſchwunden zu jein, wenn nicht 
. Zufall den en Bemühungen zu Hilfe kommt. 
ie Korreſpondenz, welche die Meldung verbreitet hatte, daß 
Bekannte des Dr. v. Kalckſtein dieſen in Berlin geſehen haben 
wollen, berichtet jetzt, daß die von der Kriminalpolizei in Berliner 


und den Irrenanſtalten der näheren F angeſtellten Ermit⸗ 


telungen zu einem poſitiven Reſultat nicht geführt haben. Die 
Anzeige über den Aufenthalt des Dr. v. K. in Berlin habe derart 
beſtimmt 7 daß die Behörde unbedingt darauf eingehen 
mußte. Man muthmaßt auch wohl nicht mit Unrecht, daß K. von 
Luzern abgereiſt ſei, da er genügende Geldmittel mit ſich führte. 

+ Der Fall Kalckſtein erinnert lebhaft an ein ganz ähnliches 
trauriges Ereigniß im Jahre 1879, das damals allgemeines großes 
Aufſehen erregte. Im Okkober 1879 begab ſich der Eiſenbahn⸗ 

Dr. eines Nervenleidens wegen, begleitet von 
ſeiner Gattin, nach Montreux am Genfer See. Am 29. hatte 
bei herrlichſtem Wetter das Ehepaar einen längeren Spaziergang 
in der 11 gemacht, als gegen 4 Uhr Frau v. W. zur Heim⸗ 
kehr mahnte. Ihr Gatte willigte endlich ein, wollte jedoch einen 
Rückweg einſchlagen, der feiner Gattin weiter erſchien als der Hin⸗ 
weg, was Herr v. W. beſtritt. Endlich kam eine Wette zu Stande, 
nach welcher jeder der beiden Gatten einen anderen Weg wählen 
und der zuerſt Heimgelangende die Wette Kune haben follte. 
Im Hotel angelangt, freute ſich Frau v. W., ihre Wette gewonnen 

u haben, da ihr Gatte dort noch nicht eingetroffen war. 

ie Nacht kam heran, ohne daß er wiederkehrte, und auch die Ver⸗ 
muthung, daß der Ausgebliebene im Ort Clarens, den er auf 
ſeinem Wege paſſiren mußte, übernachtet haben würde, erwies ſich 
am anderen Morgen als unzutreffend, doch hatte man ihn dort im 
eiligſten Tempo nach Vevey gehen ſehen. on da ab blieb jede 
Spur des Vermißten verloren, die genaueſten Durchſuchungen der 
ganzen Gegend waren ebenſo erfolglos als alle Aufrufe und Bes 
ohnungszuſicherungen in öffentlichen Blättern. Da der Ber- 
ſchollene eine größere Summe Geldes und werthvolle Gegenſtände 
bei ſich trug, ſo bleibt nur die Möglichkeit, daß er, von der Dun⸗ 
kelheit überraſcht, vom Wege abgekommen, einem Verbrechen zum 
Opfer gefallen und die Leiche beſeitigt worden iſt. 

＋. Beſtrafte Liebe. In einem kleineren Bade am weſtpreußi⸗ 
ſchen Oſtſeeſtrande trug ſich kürzlich folgender luſtige Zwiſchen⸗ 
fall zu: Dortſelbſt weilte unter anderen Badegäſten auch eine Dame 
mit ihrer etwa 19 jährigen Tochter. Wie es nun gekommen, weil 
man nicht, aber es entſpann ſich zwiſchen dieſer jungen Dame u 
einem hübſchen Fiſcherknecht mit einem Male ein Liebesverhältniß. 
Leider kam die Mama dahinter und hatte nichts Eiligeres zu thun, 
als mit ihrer Tochter ſofort abzureiſen. Das wäre nun an und 
für ſich nichts Merkwürdiges; es kommt ja öfter vor, daß ein 
junges Mädchen der „guten Geſellſchaft“ ſich nicht recht ſtandes⸗ 

emäß verliebt. Den Fiſchern aber, die von den Badegäſten eine 
hübsche Nebeneinnahme haben, war dieſes Vorkommniß nicht fo 
ganz gleichgiltig; ſie fürchteten, daß ihr ſtattlicher Kollege auch noch 
mancher anderen Jungfrau den Kopf verdrehen und dann der 
Badeort allmählich bei beſorgten Müttern in Verruf kom⸗ 
men könnte, was N war mit einer erheblichen 
Schmälerung ihres Einkommens. Sie kamen deshalb zuſammen 
und hielten Gericht, und auf Grund des Urtheilsſpruches erhielt 
der arme Fiſcherknecht eine ſo gehörige Tracht Prügel, daß er 
wie man ſagt, einige Tage nicht gehen konnte, und das, trotzdem 
er verſicherte, an der Liebelei nicht ſchuld zu ſein. Wer liebt, muß 


eben leiden. 
Lokales. 
Poſen, den 17. Zult. 


* Das Geſetz, betreffend Aenderung des Wahlverfah⸗ 
rens vom 24. Junt 1891 wird heute vom „Reichsanzeiger 
veröffentlicht und lautet wie folgt: 5 


8 1. 8 

ehufs Bildung der Urwählerabtheilungen für die Wahlen 
zum Year der Abgeordneten, der Wählerabtheilungen für Gemeinde⸗ 
vertreterwahlen und in ſonſtigen Fallen, wo auf die Wahlberechti⸗ 
gungen in öffentlichen Verbänden die Summe der Be. ne, Bes 
träge der Klaſſen⸗ und Haffifisirten Einkommenſteuer einwirkt, iſt 
für jede nicht en fe Perſon ein 5 von 3 M. an 
Stelle der bisherigen Klaſſenſteuer zum Anſatz zu bringen. 
Bis zu anderweiter, in Folge der Ueberweiſung von Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer an kommunale Verbände etwa erforderlich wer⸗ 
dender Abänderung der Vorſchriften über die Wahlen zum Hauſe 
der Abgeordneten wird in Gemeinden, welche in mehrere Urwahl⸗ 
bezirke getheilt ſind, — unter Abänderung der betreffenden Beſtim⸗ 
mungen des § 10 der Verordnung vom 30. Mai 1849 (Geſetzſamml. 
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1849 S. 205) für jeden Urwahlbezirk eine beſondere Abtheilungs⸗ 
liſte gebildet. 


Bis zum Erlaſſe des Wabigeiches werden die Beſtimmungen 
der Artikel 71 und 115 der Verfaſſungsurkunde, ſoweit ſie den vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen entgegenſtehen, außer Kraft geſetzt. 


8 3. 
ese Geſetz tritt nur aleichgeitig mit dem Einkommenſteuer⸗ 
geſetz i 0 Kraft. 
In der Wronkerſtraße entſtand geſtern Nachmittag 
12 egen =; Uhr dadurch ein Auflauf, daß ein neben einem Waſſer⸗ 
tänder 1 Gelegenheitsarbeiter vollſtändig mit ag 
begoſſen wurde. r Mann erwachte darüber und glaubte die 
* in zwei Dienstmädchen zu erblicken, denen er infolge deſſen 
Küche, in der ſie ſich befanden, verſchiedenes Geſchirr zer⸗ 
ching 10 e kam hinzu und ſtellte die Ruhe her. 

n der Kloſterſtraſte wurde geſtern Abend ein Arbei⸗ 
ter von 8 befallen. Er erholte ſich bald wieder und ging 
an ſeine Arbeit. 

— b. Thierquälerei. Ein Rollwagen, der, mit Leinwand be⸗ 
laden, geſtern Vormittag über den Sapiehaplatz fuhr, blieb dort 
plötzlich ſtehen, weil die Pferde die übergroße Laſt nicht weiter 
I, 5 konnten Erſt als Vorſpann vorgelegt worden, war es mög⸗ 

den N weiter 1 bringen. 

dem Polizeibericht von Donnerſtag. Gefunden: 
55 ea Ringe, ein Pompadour mit Inhalt Zugelaufen: 
e Ziege 


Vom Wochenmarkt. 


8. Poſen, 17. uli. 

Bernhardinerplatz: Der Ztr. een bis 10,50 
afer 7 9 M., blaue 1 3,40 M., Gerſte bis 8 M., 
1,50—170 M. Das Schock Stroh 21 M., 1 Bund 
troh 40—45 Pf., 1 Bund grünen Klee 15 —20 Pf., 1 Bund grüne 
Luzerne Eigen 20 Pf. — Neuer Markt: Die Tonne ſüße Kirſchen 
1.20—2 M., die Tonne reife Stachelbeeren 2,50—3,25 M., 1 Korb 
Johannisbeeren 1.50 M. Alter M arkt: Neue Kartoffeln 
zus I der Ztr. 3,25 M., in jpäterer 8 
5 M. Mandel Eier 60 Pf. 1 Pfd. Butter 0,90—1 M., 
Ft Landtäſe in Stücken zu 5—15 Pf. 1 Paar Enten 2 bis 
3,25 M., 1 Paar junge Hühner 0,80 —1,50 M., 1 Paar große 
ſcywere Hühner 33,50 M., 1 Gans 2503,75 M 
Gans 4,50 M. 3½ Pfd. m Buren 15— 
Sberrüben (12 Stück) 10 Pf., Bund Möhren 10 Pf., 3 Bund 
5 9 oder ſchwarze Rettig e 10 15 3 b. 8 Peterſilie und Sellerie 
vr 2 Pfd. Selbfhoten 15 Pf., 1 Pfd. Zuckerſchoten 10—12 Pf., 
5 15 Pf., 1 — 1520 Pf., . Bund Kohl 
5 Br Dille 5 Pf., 1 Mandel Wallnüſſe 10 a 1 Liter Sau⸗ 
bohnen 20 Pf., 1 Pfd. 1 Kirſchen 8—15 Pf., 1 Pfd. reife 
Stachelbeeren 15 Pf., 1 Liter Blaubeeren 12—15 Pf., - Liter 
Walderdbeeren 20 — 25 Pf., 1 Liter Himbeeren 50 Pf., 
Johannisbeeren 1520 Pf. 1 Liter Buttermilch 10 Pf. — Vieh⸗ 
markt: Zum Verkauf ſtanden 104 Stück ettſchweine, der Ztr. 
lebend Gewicht 38—40 M., Ferkel gegen 100 Stück, 1 Paar 7 bis 
8 Kader alte 18—18 M., 9-10 Wochen alte, ſtramme erkel 
1 Paar junge S 50—55 M., Hammel 100 Stück, 
* Pfd. lebend 25—30 Pf., Kälber gegen 40 Stück, das Pfd. 
lebend Gewicht 26—30 Pf, 1 Milchtuh 135—180 M. 1 

a der In, lebend Gewicht 24—26 M., 1 Milchziege 

15—18 nkerplatz: Das Pfd. S de 50 b 5 
60 Pf., Aulbſleiſch 60—65 Pf., Hammelfleſſch 55— 60 Pf., Rindfleiſch 
45—60 Pf., ae Speck 75—80 Pf., Schmalz 60-80 Pf., 
grünen Speck 60—65 Pf as Pfd. lebende e 0,80 —1,20 M., 
1 Pfd. lebende Hechte 80 —90 Pf. Schleie 55—70 Pf., Barſche, 
3 45—50 Pf., lebende Barwin 65 Pf. a Ki. die 
I. M., Weißfiſche 25 —30 Pf. große Bleie 40—45 Pf., die 
Mandel Krebſe 0,50—1 M. — Sapiehaplatz: 1 Paar junge 
Hühner 0,70 —1,50 M., 1 Paar große f Me e 3,25 M., 
1 Baar Enten bis 3,50 M., 1 Gans 2,50 —3,7 Die Mandel 
Eier 60 Pf., das Pfd. Butter 0,90—1 M. 1 Kopf Blumenkohl 
f., 1 Kopf Weißkohl 8—10 Pf., 1 Gurke 15—25 Pf., der 

Liter Blaubeeren 12—15 Pf., der Liter Erdbeeren 20—25 Pf. 


Marktberichte. 
* Berlin, 17. Juli. [Städtiſcher Zentral: 


P 


IN., 9 
= —94 M. 80-855 M., 
Wild. 9 1 Me In, fz 
Ag per ½ gar 39—50 Pf., Wildſchweine per 5 Kgr. 21 b 
mwild ½ Kg. 5462 Pf., Wildenten 0,60 —1.00 M., 
Kedenfen 50—60 
Eter. Pomm. Gier mit 6 pCt. Rab. 2,50—2,65 M., Prima 


Kiſteneier mit 8¼ pCt. od. 2 Schock p. te Rabatt 2,35—2,60 M. 8 


Durchſchnittswaare do. 2,30 M. ver 


gorod beſchloß, die Regierung um ein Darlehn von 8 200 000 M 
1. Pfd. Rubel zur Beſtellung der Felder und Verſorgung der Bauern |; 


mit Brotkorn zu erſuchen. 

Paris, 17. Juli. Es wurden Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen, daß ſtrikende Bahnbedienſtete weitere Gruppen 
zum Ausſtande nicht bewegen, ſo wurden am Bahnhofe St. 
Lazaire bis nach Arniere Soldaten der republikaniſchen Garde S 
auf der Strecke vertheilt, um die Angeſtellten bei den Weichen 
und Signalen vor Beläſtigungen zu bewahren. 180 Mann 
vom Geniekorps wurden nach Verſailles un nach dem Güter⸗ 
bahnhof Batignolles geſandt, um die dringend gewordenen 
Verkehrsobliegenheiten an Stelle der Ausſtändiſchen zu über⸗ 
nehmen. 

London, 17. Juli. Einer Reutermeldung aus Milwaukee 
zufolge wurde Weſtſuperior von einem Cyklon heimgeſucht, 
wodurch viele Gebäude beſchädigt wurden. Ein im Bau be⸗ 
griffenes Hotel ſtürzte ein; etwa 50 Arbeiter ſind verſchüttet, 
die meiſten davon todt. 


Lauterberg a. Harz, 17. Juli. Major v. Wißmann 
ſtürzte geſtern Abend auf einer Pürſchfahrt aus einem Wagen, 
der mit jungen ſcheuen Pferden beſpannt war, welche durch⸗ 


butter 65 


EF ²˙ FIRE TUE r 


zu Poſen. 


Börſe 
uli. ene elde 


1 17. 


a te 
(70er) aa, SB Bine, Faß) Ger 68 4 40 92 U (Oer) 65,40, 


1 rlvat Bericht Better: 


he ei 
oro ohne Faß (Her) 65,40, 
Juli (50er) 65.40, (70er) 45,40, Aan (den 65,10, Cen 489 


Börſen⸗ Telegramme. 


emüſe. pie 1 in Körben per 50 Kg. 8-9 M., Berlin, 17; Jul (Telegr, Agentur > Heimann, Bofen.) 
Mohrrüben, fange, p. 50 1,00 M., do. ine, 150 Bund 0,10 Not,v.i6. 
Fu 15 N aue o bnd 0 Ltr. — . Ma) hlrü 85 ng S 0 de uli höher 50231 50 705 — or . 5 ua 2 99 2 5 8 
— „ Peterſilie p e, gro 
10 "16 per en 50 d. Mert. Gurten, Scala Sue , b d 207 30205 25 iber Null- Luan 
länder p. Korb, ca. 30 St. Roggen höher ug Septbr 75 90 16 60 

Obſt. 9805 Werberſche ße.» Tiene 1,00-1,% M., do. 212 —209 75 11 Sepbr. Sktor 44 60 43 50 
do. ſaure 1502.00 Stachelbeeren p. Tiene 1,00—1,25 Mk. do. r. Oktbr. 196 75195 — 707 r. Woubr 42 90 42 — 
1 a⸗ pro Liter 0,25 M., See pr. Kilogramm Ni ‚Jelter . 2 0 8850 Ter Nov.⸗Dez. 4190 41 — 
—— f do. Septbr.-Ofibr.-.0 20 59 20 ö Ful 171 50,169 75 

. 5 Roggen — Bin. 
Fete unge Kündigung fm Seelze (70er) 360.900 Oer, (0er) —, 000 tee 
2 N Berlin, 17 Ju urſ Not. v.18 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Weizen br. Be 
t.] Weizen pr. Jule. 231 
Notirungs⸗Kommiſſion. f 5 do. 0 ⸗Oktbr. 207 75 205 25 
er Fa Sa pr. et 4 , DOT, ri 210 
u, 60 195 50 
Noce gelber Wire Fi ‚amtlichen Nolte vot.v. Ig 
Gerſte ? 50 47 40 
Oaſe 50 101 Jul Au uur 47 40 46 40 
1 do. 70er Auguſt⸗Septbr. 43 | 46 60 
en do. 70er Septbr. Dir 44 70| 43 90 
VVV 
— + 0. — 3. 2 20 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Kaſſel, 17. Juli. Bei der heute hier ſtattfindenden r age Ki 108 80 90 air br — so) 750 75 
Reichstagserſatzwahl find bisher für Major a. D. v. Alvens⸗ Pol. 4% Pane 101 101 890/101 10 Ungar. 4 Goldrente 91 25 91 40 
leben (fonf.) 1354, für Sanitätsrath Dr. Endemann (natl.) 50 af % 10] Ungar. 58 Papierr. 88 30, 88 40 
4490, für Förſter (Antiſemit) 4085, für Rechtsanwalt Martin | 5 Ro oben Fron kin 105 90 101 80 = Ir. an — 79 19 55 25 
ſheſſiſcher Partikularift) 1289, für Pfannkuch (Soz. 7811 Banknoten 173 401173 30] Sombarden 44 6045 — 
Stimmen abgegeben. Sieben Orte ſtehen noch aus. Eine Seſtr. Silberrente 80 10 80 30 Neue Neſchsanleihe 84 40) 84 80 
Stichwahl zwiſchen Endemann und Pfannkuch iſt als ficher | Nuſſ. Bantnoten 222 101222 90 Fondsſtimmung 
anzuſehen. 410 BdkrPfdbr 99 75 100 — 5 feſt 

Petersburg, 17. Juli. Eine außerordentliche Ver⸗ A ene 1 
ſammlung der Landſtädte des Gouvernements Nichſchni Now⸗ N Wei mer er 8 am 
artenb. Mlaw dto 62 90 63 25 1 0 Eiſb u 235 75237 75 

tentiche Rente 91 30 91 50 n „ „91 40 91 50 
46 konſAnl 1880 5 = 97 90 lzter „ „91 75 91 80 
dto. an Orient. Anl. 71 60 71 60 Schweizer Ctr., „155 601156 25 
477, Anl. 84 70 85 78 Seel andelsgeſell. 135 25135 25 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 40) 18 50 Deutſche B. 151 101151 — 
But. Spri DE — —| — — Diskont. Kommand. 176 — 176 = 
Gruſon 5 erke 31 55 50 88 e Bee A 25 1116 
— Bochumer 110 10 
Seen Eike 0. 64 50 7 Kane 2 — — ‚ei 0 
Van e u a BT Wer . . Berner 
Rommandit 176 —. vr 
Stettin, 17. Juli. (Zelegr. Agentur B. Heimann, Bolen) 
u al 
8 — A per [ofo 47 80 47 50 
ept⸗Okt. 4 50 N ” % 47 —| 46 50 
Nga feſter „Sept.⸗Okt. 44 — 43 50 
u 211 — 210 
55 een e 155 
o. 
en A erände 9 600 89 6 per 10 80 10 80 
de. Septr⸗Ottbr 59 50 59 


Petroleum“) loco verſteuert Uſance 11 pCt. 
e ee. vom 16. Juli, 8 Uhr Morgens. 


viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: gingen. Er trug leichte Hautabſchürfungen am Oberſchenkel M. d. U Vr. 
268 Rinder. 110 Stück geringere Waare wurde zu und an der Hand davon. Wißmann beabſichtigt ſich in An⸗ Stationen. 12 Meereöniv Win d. 
Montagspreiſen verkauft. An Schweinen wurden auf gelegenheiten ſeines Dampfers heute nach Berlin zu begeben. reduz. in 
getrieben: 1406, inkluſive 269 Dänen, bei ruhigem Handel Bergen, 17. Juli. Der Kaiſer trat geſtern Abend er 1 
ausverkauft, I. fehlte, II. 48—53 M. per 100 Pfd. Fleiſch⸗ 7 Uhr mis der Yacht „Hohenzollern“ die Reife nach Bodo an. Aber 759 N Abede 13 
Chriſtianfund 763 OSO 7 wolkenlos 20 
gewicht. a Kälbern * aufgetrieben: 754. 5 — . ͤ ˙ MA Seine 758 S0 3 bedeckt 18 
= äft war langſam und flau. I. 49— 54 Pf., II. 45 bis Stockholm 762 ONO 8 wolki 
er III. ri er 1946. Un ehandelt. Amtlicher Marktbericht wär 71 RD 4 wolkenlos 2 
8 Pf. Pf. H geh wm en 
Berlin, 16. Juli. dach amtlicher efftellung Seitens der der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 55 burg 762 ON 1 — 552 19 
Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko ohne Faß frei vom 17. 5 —.— oskau 762 NN wo 22 
ins Ra oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter à 100 Chen. | = 2 1 a 10 
ent: erbourg 7 
E Unverſteuert, mit 70 M. W N01 er 757 SW 1 Nebel 15 
Am 10. Juli 1891 48 M. 80 A 90 a 48 M. 80 Pf., 756 O 1 bedeckt 18 
am 11. Juli 48 Pf. a 48 M. 30 . 5 13 Juli 47 M. hing 757 WSW Abedeckt 9 18 
70 Pf., am 14. Juli 47 M. 80 a; an 15. Juli 47 M. 30 Pf., Swinemünde 758 SS Zſheiter 5 19 
am 16. Juli 47 M. 20 Pf. a 47 M 1 Neufahrw. 760 ſtill wolkenlos 2| 20 
— Berlin, 16. Juli. Zentral⸗Wlarkthalle. [Amtlicher Be: Meme! 759 S Iwolkig J 2 
cicht der ſtädtiſchen arkthallen⸗Direktion über den rg in Paris 760 NNO 1wolti 15 
Der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage Fleiſch. Deintter 759 WNW Abede 14 
Schwache Zufuhr, wenig Geſchäft. Wild und nee Wlld⸗ Karlsruhe 760 NO 2 Dunſt 19 
aufubt knapp, Preiſe feſt. Geflügel ausreichend zugeführt, ruhiges Wiesbaden 760 NW 2wottenioß 17 
chäft. Preiſe unverändert. Fiſche. Zufuhren gering, trotzdem München 762 SB eiter 19 
5 ie die 5 bei ſchleppendem ae herunter. Butter. Chemnitz 760 OSD ga b bedeckt 5) 17 
er knapp, Preiſe feſt und ſteigend. Käſe. Unverändert. S Io Berlin 759 SSW wolkig 18 
müſe. Kartoffeln und Gurken billiger, ſonſt unverändert. Wien 760 Bit) 2 woe 19 
Sit Reichliche Zufuhr. Der Markt begann ſchleppend, wurde Breslau 750 ſtill wolkig 19 
aber, nachdem eine kleine Preisermäßigung bewilligt war, bei leb⸗ fe d Alx 756 SS 5 bedeckt 20 
haftem Geſchäft geräumt. Südfrüchte. Still. ö 761 9 1 beiter 21 
letſch. 84.80 Uf. Ife 8 58 He Ua 5 17 8 n Kalb⸗ Trieſt * 761. ſtill heiter 26 
Ea 48—54 M., fee a e . ec 50. 1) Gesten * Nachts Regen.) Thau.) Thau. ) Thau und 
— M., ruſſiſches — M., galtziſches — Nebel.) Thau 


Geräuchertes und geſalzenes Stelle, 4.5 inten ger. mit 


Anochen 72—85 Nur do. ohne Knochen ark, La 
110—140 M., Speck, ger. 60— 70 M., 1 * Schlackwurſt 

140 M. per 50 Kilo 

A due Hechte 8990 Mark, do. grobe 50 Mark, Zander 
81 9 „Barſche 56 M., 7 große, 63 7 I mitte große, 
75 Mark, do. kleine 72 M., Schleihe 55—63 M., Bleie 32—36 
Aale, große 100 M., do. mittelgroße 91 M., do. feine 82 bis 
85 M., Quappen — M., Karauſchen 58 M. Wels 39 M., 
Roddow 56—57 M. per 50 Kilo. 


Schalthte re, lebende Hummern 50 Kilo 140 M., Krebſe 

bea über 12 Centimeter per Schock 12—16 155 do. 10—11 
timeter 1,50—3,60 M., do. 1 17 unſortirt 3 

utter. Oft: u. weſtpreußiſche la h 2 5 m. Da. 90 

bis 95 M. Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 96 — do. Ila 90-94 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Bolem 


00 Kilogr 
Weizen 2 W. . 1 * 50 Pf. 24 M. — Pf. 
Roggen 21 50 = 21 = = 50 = 
Br nee a He 
afer. 7 = — :16-: 90 ⸗ 16 — ı. 
ebjen Kohw.7 = — = 16 ⸗ We — ee — >: 
Futterw. 6 = — = 15 „ 50 —ĩ — =. 
Winterrübſen. 24 — 23 — —L—:a. 
Die Markfkommifken. 


Ueberſicht der Witterun 

Während in Lappland das Barometer no io überſteigt, 1 75 
ſich eine Furche niedrigen Luftdruckes von Weſteuropa über Nord⸗ 
deutſchla nd und Südſchweden bis zum ſüdlichen Rußland. Schwache 
Kunde bis weſtliche Winde herrſchen demzufolge bei woltigem 
etter über Centraleuropa vor. Im Allgemeinen iſt in Deutſch⸗ 
land die Temperatur etwas geſtiegen und liegt mit Ausnahme des 
nordweſtdeutſchen Binnenlandes über der normalen, von mehreren 

Orten wird Regen gemeldet. eutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 16. Juli Mittags 1.96 Meter. 
5 3.410, . Morgens 198 
17 - Mittags 2,00 


